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MsEchlomb
An die junge Generation!

Die jungen Kreise der Deutschen Volkspartei , der Staats¬
partei, der Konservativen Volkspartei (Nationale Volksgemein¬
schaft), des Jungdeutschen Ordens und der Jungliberale Klub
wenden sich mit folgendem gemeinsamen Ausruf an die junge
Generation:

Im Zeichen höchster wirtschaftlicher Not von Staat und
Volk ist der Reichstag ausgelöst worden. Das Vertrauen des
deutschen Bürgers ist enttäuscht. Nach den Erfahrungen eines
Jahrzehnts glaubt er nicht mehr daran , durch den Gang zur
Urne eine Besserung der politischen Verhältnisse herbeisühren
zu können. Heute aber bedeutet jede bürgerliche Stimme , die
dem Staatsganzen vorenthalten wird oder die aus blinder
Verbitterung heraus dem staatsfeindlichen Radikalismus von
rechts und links zukommt, die Ausschaltung und Selbstaus¬
gabe des Bürgertums , Zerstörung der wirtschaftlichen und
kulturellen Ordnung , Zerschlagung jeder staatsbürgerlichen
Freiheit, Bedrohung des deutschen Staates in seinem inneren
und äußeren Frieden , Chaos und Bürgerkrieg sind die Fol¬
gen! In diesem Augenblick größter Gefahr , entscheidend viel¬
leicht für die Zukunft von Generationen , kann die deutsche,
staätsbejahende Jugend nicht mehr in gleichgültiger oder ab¬
wartender Zurückgezogenheit verharren . In der Erkenntnis
der Not der Stunde schließt sie die Reihen . Nicht negative
Kritik oder verantwortungsloses Phrasentum kann die Ret¬
tung bringen. Ein Ausweg aus der Zerfahrenheit unseres
innerpolitischen Lebens ist nur Lenkbar, wenn über alle per¬
sönlichen und wirtschaftlichen Sonderinteressen das Vaterland
gestellt wird, wenn jeder Einzelne an seiner Stelle dem Staat
gegenüber seine Pflicht erfüllt . Heute ist der Staat bedroht
durch die sozialistische Welle von rechts und links. Die bür¬
gerliche Jugend dagegen kämpft für den bürgerlichen Staat
im Sinne einer wahren , von christlichem, sozialem Geist durch¬
drungenen Volksgemeinschaft. Der stärkste Schutzwall gegen
Dittarnr und Marxismus ist der Zusammenschluß des staats¬
bejahenden Bürgertums . Die wohlbewährte bürgerliche Re¬
gierung Württembergs beweist, daß die Forderung der Jugend
nach der großen bürgerlichen Einigung kein unverwirklichbares
Ideal ist, soirdern nur eine Frage der Erkenntnis der Staats¬
notwendigkeit und des guten Willens . Ein geeintes Bürger¬
tum vermag allein der großen Probleme der Reichs- und
Finanzreform, deren Lösung keinen Aufschub mehr duldet,
Herr zu werden. Ohne geordnete, innere Verhältnisse keine
selbständige, zielbewuhte Außenpolitik , keine endgültige Be¬
freiung von den Ketten von Versailles . Darum fordern wir
die junge Generation aus, bei der Wahl ihre Stimme den
staatstreuen Parteien zu geben, die unter Zurückstellung aller
Sonderinteressen gemeinsam sich einzusetzen gewillt sind für ein
starkes, geordnetes Reich unter Hindenburgs Führung . So¬
weit die junge Generation am Wahlkampf aktiven Anteil
nimmt, hält sie es für ihre vornehmste Pflicht , dafür Sorge zu
tragen, daß der Wahlkampf in gegenseitiger Achtung sach¬
lich und ritterlich geführt wird . Bon jeher ist in der deutschen
Geschichte die innere Uneinigkeit und der Hader der Parteien
unser größtes Unglück gewesen. Darum soll bei der kommen¬
den Auseinandersetzung das eine nicht vergessen werden: Wir
sind alle Deutsche und unser gemeinsames Ziel ist Größe und
Wohl des Vaterlandes . Dr . Hermann Sperling , Ernst Esen-
wein, Wolsgang Keller, Dr . Hans Widmann , Martin Löffler.

Ein Gesetzentwurfzur Reichsreform aus Kreisen
der Länderkonferenz.

Berlin , 26. Ang . Dem Ministerium liegt ein fertig aus-
Mrbeiteter Entwurf eines Gesetzes über die Reichsreform ans
Kreisen der Länderkonferenz vor . Dieser Entwurf entspricht
inhaltlich im großen und ganzen den Beschlüssen des Verfas¬
sungsausschusses der Länderkonferenz, berücksichtigt aber deren
Dicken und gibt auch Hinweise auf weitere Verbesserungen.
Der Entwurf steht 2 Teile vor, einmal die Aenderungen der
Reichsv-rsässung und zweitens die UeLergangsvorschriften, so¬
weit sie notwendig sind. Als wichtigste Aenderung ist ein Ar-

anzusehen, der als Artikel 19a der geltenden Weimarer
Fassung anzufügen wäre und der besagt, daß die Vorschiff¬
en über die bisherige Zuständigkeitsverteilnng zwischen Reich
und Ländern nicht gelten für „Länder vereinfachter Verw-al-
Angsreform", für die auch der Name „Länder mit verstärkter
Gemeinschaft" zur Wahl gestellt wird . Diesen Ländern soll ein
Geietzgebnngsrecht nur zustehen, soweit es ihnen vom Reiche
übertragen wird . Ihre Grenzen untereinander und ihre Ver¬
klungen sollen durch Reichsrecht bestimmt werden, doch soll,
um Zeit zu freier Verständigung zu lassen, die Bestimmung
wegen der Grenzen erst nach 2 Jahren in Kraft treten . Die
Justiz soll allein vom Reiche geübt werden, ebenso in höchster
Enitanz Polizei , Gemeindeaufficht, Gewerbeaufsicht, Kirchen-

innere Schulangelegenheiten . Es soll allen Ländern nach
oer Verfassung freistehen zu der „vereinfachten Verwaltungs-

überzugehen. In dem zweiten Teil wird gesagt, daß
me msherigen preußischen Provinzen und die Länder Thürin¬
gen, Hessen, Hamburg , Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg,
^raunschweig, Anhalt , Bremen , Lübeck, Lippe-Detmold , Meck-
eenburg-Strelitz und Schaumburg -Lippe vorbehaltlich der ter-
A-°malen Neugliederung sofort solche ,Müder vereinfachter
^rwaltungsreform " werden. Während der Uebergangszeit soll
n Preußen der Landtag für besondere Ausgaben bestehen blei-

En es ist vorgesehen, daß die Reichsregierung unter
ansprechender Erweiterung zugleich die preußischen Ministe-
1̂ 5 und die Preußische Staatsverwaltung übernehmen soll. Die

Länder vereinfachter Verwaltungsreform sollen an
iTŝue ^ rer Länderminister Landesdirektoren erhalten ; die
«wende Gesetzgebung soll bis zu dem Zeitpunkt , wo sie der

Reichstag übernehmen kann , von der Reichsregierung mit
einem durch Erweiterung des Preußischen Landtags gebildeten
Gemeinschaftlichen Landtag besorgt werden.

Minister Bredt gegen die Wahlreform.
Berlin , 26. Ang. In der Sitzung des Reichsausschusses

der Wirtschaftspartei gab der Parteivorsitzende Drewitz einen
Bericht über die Verhandlungen mit anderen bürgerlichen Par¬
teien. Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der die .Haltung des Vorsitzenden einstimmig
genehmigt wurde. Reichsjustizminister Bredt äußerte sich dann
über die letzten Maßnahmen des Kabinetts . Bezüglich der
Wahlresorm habe er im Reichskabinett eine Erklärung abgege¬
ben, in der er sich Vorbehalten habe, der Oeffentlichkeit mit¬
zuteilen, daß er seine Zustimmung zu dieser Wahlresorm nicht
geben könne, weil die wichtigste Forderung der Wirtschaffs¬
partei , die Heraussetzung des Wahlalters aus 24 Jahre , nicht
berücksichtigt worden sei.

Der Völkerbund mutz eingreifen.
Berlin , 27. Ang. Der Spruch des Haager Gerichtshofes,

durch den der Fretftadt Danzig das Recht abgesprochen wird,
Mitglied des Internationalen Arbeitsamts zu werden, hat in
Berliner politischen Kreisen peinlichstes Befremden hervor¬
gerufen. Diese Entscheidung stellt den eigenstaatlichen Cha¬
rakter des Freistaates Danzig in Frage . Allerdings hat sich
das Haager Gericht bei seinem Urteil offenbar nur von sor-
maljnristischen Gründen leiten lassen. Das aber ändert nichts
an der Tatsache, daß damit die Position Danzigs gegenüber
Polen erneut geschwächt wird . Die verhängnisvolle Entwick¬
lung , die gerade in letzter Zeit die Dinge in Danzig genom¬
men haben, machen es der Reichsregierung zur Pflicht , sich des
Danziger Problems mit aller Energie anzunehmen . Die Ger¬
mania " erhebt die Forderung , daß ans Grund dieses neuen
Haager Schiedsspruchs die Danziger Frage vor dem Völker¬
bund aufgerollt werde. Mit Recht weist das Blatt daraus
hin, die Danziger Regierung habe stets daran sestgehalten, daß
es sich bei der Uebertragnng der außenpolitischen Geschäfte
Danzigs an Polen um eine durch die Finanzschwächeder Stadt
bedingte Zweckmäßigkeitseinrichtung handele, nicht aber um die
Verneinung eines Grundsatzes , ohne besten Vorhandensein die
Danziger Unabhängigkeit nicht mehr existieren würde. Diesem
Standpunkt ist der Haager Gerichtshof zweifellos nicht gerecht
geworden.

Ausland«
Danzig durch Haag ausgeschloffen.

Haag, 27. Ang. Unter sehr großer öffentlicher Anteilnahme
veröffentlichte gestern der Haager Weltgerichtshof das Urteil
über die ihm vom Völkerbund vorgelegte Frage , ob die Freie
Stadt Danzig als Nichtmitglied des Völkerbundes der Inter¬
nationalen Genfer Arbeitsorganisation beitreten könne. Die
Frage wurde mit 6 gegen 4 Stimmen ablehnend beantwortet.
Der bewußten Mitgliedschaff müsse, so wurde festgestellt, eine
separate Regelung Danzigs mit Polen vorangehen , was eine
Veränderung des Statuts Danzigs einschließe, die als solche
der Jurisdiktion des Völkerbundes unterliege . Die ausführliche
Begründung des Gutachtens stellt fest, daß das Urteil nicht die
Frage präjndiziere , ob ein Staat , der Nichtmitglied des Völ¬
kerbundes sei, Mitglied der Internationalen Arbeitsorgani¬
sation werden könne oder nicht. Zu den 4 Richtern , die gegen
den negativen Beschluß waren , gehören der Präsident des
Weltgerichtshofes Antilotti , der Vizepräsident Huber und der
frühere Präsident Lader . Antilotti und Lader ließen die
Begründung ihrer abweichenden Meinung in das Urteils¬
instrument mitanfnehmen.

Auf der Suche nach neuen Gründen.
Paris , 27. Ang. Me angesichts der heutigen internatio¬

nalen Lage selbstverständliche Entscheidung der maßgebenden
deutschen Stellen , die französischen, polnischen und belgischen
Militärattaches in Berlin nicht zu den deutschen Herbstmanö-
verun zuznziehen, erregt den Unwillen des in französischen Os-
fizierskreisen viel gelesenen nationalistischen „Echo de Paris ".
Das Blatt findet die deutsche Haltung unerklärlich . Man
habe dem französischen Militärattache wiederholt die Versiche¬
rung abgegeben, ihn nach der Rheinlandräumung zu den Ma¬
növern zuzulassen. Jetzt ist das „Echo de Paris " der Ansicht,
daß der Meinnngswechsel der deutschen Regierung gegenüber
Frankreich als ein Protest wegen der Besetzung der Saar,
gegenüber Belgien als ein Protest wegen der Besetzung Eupen
und Malmedys und gegenüber Polen als eine Kundgebung
wegen der Beibehaltuno der Ostgrenze angesehen werden mutz.
In der Einladung des englischen Militärattaches sei anderer¬
seits der Beweis besonderer sympathischer persönlicher Ge¬
fühle des deutschen Reichspräsidenten gegenüber England zu
erkennen.

Aus Stadt t'nd Bezirk
Neuenbürg , 28. Ang. Auf Mittwoch abend hatte die

Deutsche Volks - und Staatspartei  in den „Bären"
eingeladen, wo Johannes Fischer  aus Stuttgart , Md d. L.,
über das Thema sprach „Warum und wozu Reichstagswah¬
len?" Der Vorsitzende der Versammlung , Oberamtspfleger
Kubier,  begrüßte die anfangs etwas bescheidene Zahl der
Zuhörer , welche sich aber im Laufe des Abends vermehrten
und den ganzen Saal aussüllten , gleichzeitig seiner Freude
Ausdruck verleihend, daß die beiden Parteien , Deutsche Volks-
Partei und Deutsche demokratische Partei , welche bisher ge¬
trennt marschierten, in Württemberg und Baden den Mut

aufbrachten , zusammen zu gehen und sich zu einigen auf einer
breiteren Basis , der Uneinigkeit und Parteizersplitterung ent¬
gegenzutreten , die namentlich im Bürgertum in ganz beäng¬
stigendem Maße hervortreten , zusammenzugehen zu dem Zweck,
Laß dem freigesinnten Bürgertum eine bessere Vertretung im
Parlament gesichert ist ; möge diesem Gedanken eine durchschla¬
gende Kraft beschieden sein . Das deutsche Volk stehe unter dem
Zeichen einer Wahlbewegung , deren Gefahr umso größer ist,
weil dem Bürgertum durch die radikalen Elemente von links
und rechts eine Jllusionspolitik vorgespiegelt werde , die mit
den Tatsachen im Widerspruch steht . Darüber ausklärend zu
wirken , habe sich Herr Johannes Fischer bereit erklärt , dieser
Aufgabe sich zu unterziehen.

In etwa einstündigen Ausführungen sprach Landtags¬
abgeordneter Fischer  über das genannte Thema, im Lause
seiner Rede wiederholt unterbrochen von Angehörigen der 8la-
tionalsozialistischen Mutschen Arbeiterpartei . Daß wir jetzt ge¬
nötigt sind, in den Reichstag zu wählen, ist ein Unglück für
das deutsche Volk und das deutsche Wirtschaftsleben und muß
von der Wählerschaft ernsthaft unter die Lupe genommen
werden. Fünfzehn Stimmen gaben den Ausschlag, daß eine
Mehrheit gegen die Annahme des von der Regierung Brüning
vorgelegten Gesetzentwurfes sich ergab. Ätach der parlamen¬
tarischen Ordnung hätte die Regierung Brüning , nachdem sie
in der Minderheit blieb, zurücktreten und es der Opposition
überlassen müssen, wie sie die Regierungsgeschäfte weiterführt.
Aber diese Mehrheit , welche die Regierung Brüning zu stürzen
beabsichtigte, war gar nicht in der Lage, eine andersgeartete
Regierung zu bilden, denn die Anhänger eines Hitler und
Hugenberg , wie jene von Hermann Müller und Thälmann
waren solch auseinanderstrebende Richtungen, die niemals etwas
gemeinsames Positives zu wirken imstande waren . Es war ein
politisches Gaukelspiel, um so verwerflicher, weil es in eine
politische und wirtschaftliche Notzeit fällt , wo' die Landwirt¬
schaft mit Erntegeschästen angespannt ist und andererseits drei
Millionen Arbeitslose und ebenso viele Kurzarbeiter in stän¬
diger Angst leben, ob sie morgen noch eine Existenzgrundlage
haben, und wo tagtäglich industrielle und gewerbliche. Betriebe
zusammenbrechen. Die Regierung Brüning drehke Mn den
Stiel um und hat, nachdem der Reichstag es nicht fertig
brachte, den gesetzlichen Maßnahmen zuzustimmen, mit Er¬
mächtigung des Reichspräsidenten den Reichstag aufgelöst und
sich an das Volk gewandt, damit dieses einen' Reichstag schaffe,
zu neuer fruchtbarerer Arbeit , einen Reichstag, der keine par¬
teipolitischen Geschäfte und Interessen verfolge. Wie kam
es zu dieser Entwicklung, die von langer Hand vorbereitet
war ? Man könne der Sozialdemokratie nicht bestreiten, daß
sie in den letzten zwölf Jahren an den großen Fragen der
deutschen Außenpolitik und des Neuaufbaus fruchtbar mit-
gearbeitet hätte , das wäre ungerecht und undankbar gegenüber
den Kreisen um Hitler und Hugenberg , die aus diesem Gebiete
unfruchtbar waren und nur an der inneren Zersetzung ar¬
beiteten. Aber die Sozialdemokratie habe in den sozialen
Fragen einen Mangel an Ausmaß bewiesen über das , was
in einem Lande, das einen so furchtbaren Krieg verlor und
eine Inflation schrecklichster Art dnrchmachte, sich erreichen
läßt . Wenn man an den Aufruf der sogenannten Volksbeaus-
tragten vom November 1918 sich erinnert „Das deutsche Volk
hat auf der ganzen Linie gesiegt; es beginnt ein Zustand des
Wohlbehagens und der Glückseligkeit, alle sozialen Wünsche
werden erfüllt ", und vergleicht damit die jetzige Notzeit , dann
muß man sich Wundern, daß es ernsthafte Männer geben
konnte, die dem deutschen Volke solche Versprechungen machten,
die niemals gehalten werden konnten. Anders ein Karl stkau-
mann , der 1919 in der Nationalversammlung sagte, „das
deutsche Volk ist dazu berufen, aus den Trümmern des Kriegs
ein neues Staatsgebäude aufzubauen , aber es muß sich bewußt
bleiben, daß es sich durch eine Notzeit Hindurchringen muß ."
Demgegenüber gesteigertes Wohlleben und Ileppigkeit, das gilt
für das private Leben wie für das Leben in Ländern und
Reich. Nach dem Rausch der Inflation betrug am 16. Novem¬
ber 1923 das deutsche Nationalvermögen noch ganze Mil¬
liarden Mark . Durch den Dawesplan kamen Wohl Auslands¬
gelder herein , die befruchtend aus den Gebieten der öffent¬
lichen Verwaltung wie in der Industrie und Landwirtschaft
wirkten, wir haben aber eine Lebenshaltung geführt , die wir
nicht führen durften , denn wir mußten uns sagen, wir sind
auf den Ertrag unserer eigenen Wirtschaft angewiesen und
müssen sehen, damit auszukommen. Nach dem Doungplan ist
das besetzte Gebiet frei, der Reparationsagent ist nicht mehr,
Deutschland hat seine eigene Souveränität in weitem Maße
bekommen, aber es hat nicht mehr das Recht, etwas zu tun
unter Zuhilfenahme fremder Gelder ; heute müssen wir die
Konsequenzen ziehen aus dieser neuen Freiheit und unsere
Lebenshaltung mit dem Ertrag der eigenen Wirtschaft in Ein¬
klang bringen . Und nun begann das Versagen der Sozial¬
demokratie, sie brachte es nicht fertig , ihren Anhängern zu
sagen, wir sind weitergegangen auch auf sozialpolitisckwm Ge¬
biet, weiter in anderen Dingen , als wir durchzuführen in der
Lage waren. Schwere Mißgriffe wurden bei der Arbeitslosen¬
versicherung gemacht; wenn die „Tagwacht" schreibt, die Sozial¬
versicherung ist in Gefahr durch die Regierung Brüning , so
sage er, nur dann , wenn die Sozialdemokratie nicht recht¬
zeitig von ihrem doktrinären Standpunkt abgeht ; gleiches gilt
von der Invalidenversicherung . Zahllos und kraß sind die
Mißbräuche , welche mit der Krankenversicherung und der Ar¬
beitslosenversicherung getrieben werden, wie Redner an Bei¬
spielen zeigte. Hiegegcn rücksichtslos Stellung zu nehmen, hat
die Sozialdemokratie versagt. Will man unsere deutsche Land¬
wirtschaft unterstützen, dann muffen sich die Verbraucher daran
gewöhnen, deren Erzeugnisse, wie Eier , Milch, Butter , Obst
usw. abzunehmen und nicht Auslandsware in großer Zahl zu



konsumieren , wie man dies tagtäglich sehen kann . Die Regie¬
rung Brüning hätte pflichtvergessen gehandelt , wenn sie in den
innerpolitischen Fragen einen anderen Standpunkt eingenom¬
men hätte ; darum muß der Wahlkamps vor allem so geführt
werden , die beiden Gruppen rechts und links zurückzudrängen
und der Regierung Brüning zu einer Mehrheit zu verhelfen,
damit sie in der Lage ist, die nötigen Reformen durchzuführen.
Für 1930 wurden an dem Etat 170 Millionen Mark gestrichen,
für 1931 200 Millionen Mark (Zuruf : Dafür IZ-L Milliarden
neue Steuern geschaffen !) Die Regierung kann für sich in
Anspruch nehmen , daß sie rücksichtslos zugreift , sie schafft ein
Pensionskürzungsgesetz für die ganz hohen Pensionen über
12 000 Mark . Vorschläge über die Reichsreform stehen zur
Beratung , auf dem Gebiet der Auslandsvertretung werden
Einsparungen gemacht , man ist bemüht , zu einer Neuordnung
unseres Steuerwesens zu kommen , lim all diese Reformen
und Verbesserungen durchzuführen , bedarf es einer breiteren
Plattform , deshalb muß mit allen Kräften danach gestrebt
werden , der Regierung Brüning zu einer Mehrheit zu ver¬
helfen . Eine Revolution , wie sie Hitler anstrebt , bringt keine
Rettung für Deutschland , nur neues Unglück, dessen mögen
sich alle verantwortungsvollen Elemente vewutzt sein , bedenken,
was wirtschaftlich und politisch auf dem Spiel steht und in
vaterländischem Verantwortungsgefühl der Mitte zum Sieg
verhelfen.

Der Vorsitzende dankte dem Redner für den von sittlichem
Ernst getragenen aufklärenden Vortrag und gab bekannt , daß
bei der Aussprache für jeden Redner 10 Minuten vorgesehen
seien . An derselben beteiligten sich seitens der NSDAP die
Herren E n ten man n - Calw und Forstmeister Böpple-
Herrenalb . Der demokratischen Partei wurde der Vorwurf
gemacht , daß sie vor dem Krieg alle Mittel mit der Sozial¬
demokratie dem Vaterlande verweigerte , die zur Sicherung
desselben nötig Waren . Im Reichstag werde parlamentarischer
Schwindel getrieben , die Volksvertreter glänzen bei wichtigen
Fragen mit Abwesenheit , obwohl sie im Hause sind. An den
Auslandsvertretern wurde scharfe Kritik geübt . Die National¬
sozialisten verbitten sich, daß der deutschdemokratische Abgeord¬
nete Koch-Weser sich den Namen eines rein deutschen Flusses
beilegt . Hingewiesen wurde auf die Gefahr , daß bei Nicht¬
erfüllung des Uoungplanes die Polen in Oberschlesien einmar¬
schieren . Der Tätigkeit des nationalsozialistischen Kultministers
Frick in Thüringen wurde hohes Lob gespendet ; er habe es
fertig gebracht , die Schulden des Landes in kürzester Zeit durch
geeignete Maßnahmen herunterzudrücken . Die letzten 12
Jahre hätten gezeigt , wohin der Parlamentarismus führt ; es
sei parlamentarischer Kuhhandel , der getrieben wurde . Die ge¬
samte deutsche Autobranche wurde durch die Einführung tau¬
sender ausländischer Autos schwer geschädigt . Die Deutsche
demokratische Partei verspreche viel und halte nichts ; sie habe
dagegen gestimmt , daß Hitler das Staatsbürgerrecht verliehen
wurde , Deutsche müssen auswandern , dafür kommen Ostjuden
herein . Die Nationalsozialisten werden sich restlos für ihr Ziel
einsetzen , Deutschland soll leben , und wenn wir alle sterben!
Forstmeister Böpple machte der Deutschdemokratischen Partei
den Vorwurf , daß sie nicht schon früher für die Reformen ein¬
getreten sei; Thüringen sei bezüglich der Ministerpensions¬
gesetze vorbildlich . Jetzt vor der Wahl werde von der Demo¬
kratie alles versprochen , nachher höre man nichts mehr . Na¬
tionalsozialistische Beamte werden auf die Straße gesetzt; beim
Kapp -Putsch üud bei den Kämpfen im Baltikum und in Ober¬
schlesien waren die ÄNationalsozialisten recht , darnach wurden sie
zum Teufel gejagt . Die Demokratie ist die Steigbügelhalterin
der Sozialdemokratie ; deshalb gibt es nur ein Mittel , wählt
keine Mittelparteien , lieber Sozialisten . Die Deutsche demo¬
kratische Partei , die bankerott sei und nur eine andere Firma
ausmache , werde am 11. September die Quittung für ihr Ver¬
halten bekommen . Karl Schumacher  wies auf das Bestre¬
ben der alten Reichstagsabgeordneten hin , die bemüht sind,
wieder unterzukommen und weiter hohe Gehälter einzustecken
und Freifahrt jetzt noch genießen . Hier könnte mehr gespart
werden . Stark kritisierte er das Schankstättengesetz , das für
die Wirte neue Nöte bringe.

In seinem Schlußwort wandte sich der Hauptredner gegen
die Einwürfe von nationalsozialistischer Seite , die er auf
Grund von Tatsachen richtig stellte . Nichts sei unabänderlich,
auch politische Verträge nicht , eines Tages kommt es anders.

Wenn wir alles Schlimme , das hinter uns liegt , kurzerhand
niederreißen und Neues errichten könnten , dann wäre die Sack>e
ganz einfach , aber so leicht geht das nicht ; es braucht alles
seine Zeit . Der Vorsitzende nahm Veranlassung , auch seiner¬
seits sich gegen die Angriffe der Nationalsozialisten zu wenden.
In der Aussprache sei der Boden der Sachlichkeit durch die
Diskussionsrener weit verlassen worden , in einen solchen Ton
sollte man in Wahlversammlungen nicht verfallen . Mit dem
Dank an die Zuhörerschaft und einem Appell , am 11. Septem¬
ber für die Mittelparteien einzutreten , schloß er die an tem¬
peramentvollen Ergüssen reiche Versammlung.

(W e t te r b er i cht .) Infolge des über Mitteleuropa lie¬
genden Hochdrucks ist für Freitag und Samstag immer noch
vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zÄ*erwarten.

Birkenfeld , 27. Aug . In verschiedenen Bezirksorten ist die
Faulbrut unter den Bienenvölkern ausgebrochen , in Eonweiler
so stark, daß fast die meisten Bienenstände verseucht sind. Dank
des Faulbrutgesetzes vom 1. August 1929 sind die betreffenden
Imker vor größerem Schaden geschützt, aber auch verpflichtet,
die Anordnungen , die das Gesetz vorschreibt , genau zu befolgen.
Die Bekämpfungsmatznahmen sind bereits in die Wege geleitet.

Württemoerg-
Stuttgart, 27. Aug. sVier Eingemeindungen auf 1. April.) Wie

die Süddeutsche Zeitung hört, sind die Verhandlungen der Stadtver¬
waltung mit den vier Gemeinden Münster, Schmiden, Oeffingen und
Rotenberg soweit gediehen, daß die Stadt Stuttgart mit ihrer Ein¬
verleibung aus 1. April rechnet.

Stuttgart, 26. Aug. (Gemeindebiersteuer und Bierverteuerung.)
Der Landesverband der Wirte Württembergs und der Württember-
gische Brauereiverband kündigen an, daß jede neue Erhöhung der Ge-
meindebtersteuer unausweichlicheine weitere Erhöhung der Biecaus-
schankpreise in den Wirtschaften zur Folge haben werde. Die An¬
nahme, diese Mehrbelastung des Bieres sei in den gegenwärtigen, seit
1. Mai gültigen Ausschankpreisen bereits enthalten und damals vor¬
weg einkalkuliert worden, sei irrig, denn die Regelung der Ausschank¬
preise in den Wirtschaften am 1. Mai d. I . als Folge der Erhöhung
der Reichsdiersteuern berücksichtige lediglich die im Lause des Sommers
eingetretene Erhöhung der Gemeindebiersteucrn um 20 Pfg.

Uhingen, OA. Göppingen, 27. Aug. (Lohn- und Akkord-Abbau)
Die Fa. Rothschildu. Söhne, mechanische Weberei, machte durch An¬
schlag bekannt, daß sie einen ISprozentigen Lohn- und Akkordabzug
ab 8. September durchführen werde. Die Belegschaft will in den
Streik treten, falls die Firma aus ihrem Vorhaben beharrt.

Apfelstetten, OA. Münsingen, 26. Aug. (Den Fuß abgemäht.)
Landwirt Brändle und sein 17 jähriger Sohn waren mit Getreidemähen
beschäftigt, wobei es eine Störung am Maschinenmesser gab, die der
Sohn beseitigen wollte. Als er vor dem Messerbalken stand, liefen
die Pferde weiter. Er wurde von dem Messer ersaßt, so daß ihm
der Fuß über dem Knöchel völlig abgeschnMen wurde. Der Verun¬
glückte wurde sofort ins Münsinger Bezlrkskrankenhaus eingeliesert.
Es zeigte sich, daß der Fuß, weil zerschnitten, noch um ein Stück
abgenommen werden mußte.

Ulm, 27. Aug. (Eine stürmische Wahlversammlung.) Die Deutsche
Staatspartei und die Deutsche Volkspartei veranstalteten am Dienstag
abend im Saalbau eine Wahlversammlung mit dem Retchsminister
a. D. Dr. Koch-Weser als Hauptredner. Zu der Versammlung hatten
sich auch Nationalsozialisten eingesunden, die die Galerie zu beiden
Seiten besetzt hielten und den Redner durch Zwischenrufe zu stören
suchten, was ihnen aber nicht gelang. Nachdem Minister Dr. Koch
seine mit Beifall aufgenommene Rede beendigt hatte, stimmten die
Nationalsozialistendas Httlerlied an und verhinderten so eine ordnungs¬
mäßige Schließung der Versammlung.

Ulm, 27. Aug. (Gefährliches Spiel.) In der Weststadt spielten
am Nachmittag einige Kinder mit einer Lupe und entzündeten kleine
Papierstückchen, indem sie diese in den Brennpunkt schoben. Plötz¬
lich fing das Kleid einer kleinen Spielgefährtin, das aus Kunstseide
bestand, Feuer. Die Flamme fraß so rasch um sich, daß die Kleine
ernstlich gefährdet war. Ein beherzter Arbeiter, der in der Nähe
ging, eilte auf das Geschrei der Kinder herbei, zog seinen Kittel aus
und wickelte das Kind hinein, worauf die Flamme erstickte.

Talfingen des Ulm, 27. Aug. (Die Dogge als Paddelbootretter.)
Ein Paäddelbootsahrer verlor am Dienstag abend aus nicht bekannter
Ursache das Gleichgewicht und fiel ins Master. Da die Donau zur
Zeit etwas belebte Strömung hat, gelang es ihm nicht mehr, das
Boot zu erfassen. Schwimmend erreichte er das User. Ein Herr aus
München, der sich in der Nähe am User der Donau erging, schickte
seine Ulmer Dogge ins Master und das große, starke Tier faßte das
abtreibende Boot, zerrte es durch den Strom und hielt als am User¬

rand so lange fest, bis der „Schiffbrüchige" kam. Immerhin ein»
beachtenswerte Leistung. °

Aulendorf, 27. Aug. (Ein Bienenschwarm auf dem Bahnsteig
Durch Undichtwerden eines Honigetmers ergoß sich ein Teil des Tn
Haltes über den Bahnsteig. Im Nu ließ sich ein Bienenschwarm ans
dem Honig nieder. Das Publikum ging mit einer gewissen Anak
an der mit Bienen besetzten Stelle vorüber, darunter auch ein Ber.
liner mit hochgestlllptem Kragen und eingezogenem Kopf mit demBemerken: „Donnawetta wat sind denn dat für Mücken."
> Waldsee. 27. Aug. (Ein Zeichen der Zeit.) Aus das Ausschreiben
der Amtskorperationbetr. Besetzung der sreigewordenen Hausmeister,
stelle an der hiesigen Wanderarbeitsstätte haben sich bis jetzt nick,
weniger als 120 Bewerber gemeldet, einer sogar von Königsbera
dem nördlichsten Zipfel unseres großen Vaterlandes.

Altshausen, OA. Saulgau, 27. August. (Mit Hinterlassung von
Schulden verschwunden.) Am 1. Juni dieses Jahres hat ein zunäck»
hier als Dienstknecht tätig gewesener 29 Jahre alter Mann In einem
Prioathaus eine Metzgerei eröffnet, ohne über ein Betriebskapitalz»
verfügen. In der Folgezeit hat der neue Metzger bei verschiedenen
Landwirten der Umgebung Schlachttiere aufgekauft unter dem aus¬
drücklichen Versprechen, sie bald zu bezahlen. Bei einem hiesigen
Geschäftsmann hat er auch ein neues Motorrad auf Abschlagszahlung
um 700 RM. gekauft und eine kleinere Anzahlung gemacht. Am
2l . August ist nun der Metzger mit dem Motorrad mit dem Polizei«
zeiiichen Kennzeichen III2 1846 und Hinterlassung von Schulden in
Höhe von etwa 1100 Mk. flüchtig gegangen. Nach dem Täter, mit
dem auch eine hiesige jüngere Frau verschwand, wird gefahndet.

Friedrichshafen, 27. August. (Eine Anerkennung für den Stadt-
Vorstand.) Im Gemeinderat wurde folgendes Schreiben von Landrol
Hofmeister an Stadtschultheiß Schnitzler bekanntgegeben: Sehr ae.
ehrter Herr Stadtschultheiß! Wie ich aus dem gestrigen„Seeblalt"
ersehen habe, steht die Neuwahl des Stadtoorstandes von Friedrichs-
Hasen für den 12. Oktober ds. Is . bevor. Dem Dank, den Ihnen
der Gemeinderat aus Anlaß der Festsetzung der Neuwahl namens der
Etadtgemeinde ausgesprochen hat, möchte ich mich auch für und namens
des Bezirks und vor allem des Bezirksrats und der Amtsversammlnng
von ganzem Herzen anschließen. Möge Ihnen unser aller Dank
nach so vieler, rastloser Mühe und Arbeit in schwerer und schwerster
Zeit, aber auch nach so großen Erfolgen und Verdiensten um das
rasche Aufblühen der Stadt Friedrichshofen in der schönsten Weise
durch eine glänzende Wiederwahl, zuteil werde«.

Baden-
Pforzheim , 27. Aug . Als die 85 Jahre alte Witwe Wilhel¬

mine Bickel in der Küche damit beschäftigt war , sich das Essen
zu wärmen , geriet ihr Kleid in Brand . Die alte Frau merkte
das erst nach geraumer Zeit . Als man ihr zu Hilfe kam, war
sie bereits am ganzen Körper verbrannt ; man brachte sie ins
Krankenhaus , wo sie bald darauf starb.

Heddesheim , Amt Weinheim , 27. Aug . Ein hiesiger Ar¬
beiter und seine beiden Töchter wurden verhaftet . Im De¬
zember v. I . war feine Ehefrau von hier unter verdächtigen
Umständen gestorben . Man hatte damals den Verdacht, daß
ein krimineller Abort vorgenommen worden sei. Das Beweis¬
mittel reichte jedoch nickst aus . In der Zwischenzeit hat sich der
Mann wieder verheiratet und blieb in dem Hause seiner
Schwiegereltern wohnen . Es gab Streitigkeiten , in deren Folge
jetzt Anzeige erstattet wurde , daß sich der Vater der beiden
verheirateten Töchter gegen ZZ 218 und 173 vergangen haben
soll. Daraufhin wurden er und seine beiden Töchter verhaftet.

Vermischtes^
Tetzncr widerruft . Der Fall Tetzner hat eine neue Wen¬

dung genommen . Man rechnete bekanntlich mit einer Ver¬
handlung vor dem Regensburger Schwurgericht für Septem¬
ber . Aber die neuen Umstände , die eingetreten sind, bewirken,
daß der Mordprozeß erst anfangs nächsten Jahres stattfinLen
kann . Das Gutachten des Leipziger medizinischen Sachverstän¬
digen hat sich dahingehend geäußert , daß Tetzner zu nächtlicher
Zeit im Donautal bei Regensburg sein Opfer nicht bei leben- '
digem Leibe verbrannt hat , sondern erst im toten Zustande.
Tetzner hat nunmehr seine erste Behauptung widerrufen und
sich merkwürdigerweise an diese neuen Angaben des medizi¬
nischen Sachverständigen „angepaßt ". Das Gericht steht aber
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß Tetzner tatsächlich den
Landwerksburschen bei lebendigem Leibe verbrannt hat. Die
Untersuchnngsüehörde hat nunmehr das gerichtsmedizinische
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<11. storriegung.i ivcachvrua oervoren.i
Walter atmete tief auf.
„Aber einmal muß doch eine Aenderung kommen — ein¬

mal doch!"
„Sicher — bloß — wir erleben die besseren Zeiten nicht

mehr und unsere Kinder vielleicht auch nicht mal , so lange
wir immer nur „ja " sagen und zu Kreuze kriechen."

Nun schwiegen die beiden , und jeder hing seinen eigenen
Gedanken nach . —

Krätschend strich ein Eichelhäher im Bogenflug über den
Richtweg , daß man deutlich die lasurblauen Schwingenbän-
der erkennen konnte , und irgendwo rief ein Mäusebussard.

Thieme sah auf.
„Das da drüben ist Jagen 4, Herr Assessor, freilich , weit

werden wir nicht kommen , und um so eine Hundertmorgen-
Dickung gründlich abzusuchen , brauchte man fünfzig Mann
und einen ganzen Tag Zeit ."

„Vielleicht lassen wir mal die Hunde frei verloren suchen?"
„Und wenn sie dann gerade in einen Selbstschuß laufen ?"
„Ja so, da haben Sie freilich auch wieder recht — hier¬

her . Teil !"
Walter leinte den Kurzhaarigen an.
„Ich werde versuchen , wie weit ich komme ." Und müh¬

sam bahnte er sich einen Weg durch das wuchernde Ge¬
strüpp . Aber schon nach einer halben Stunde arbeitete er
sich wieder ins Freie.

„Donnerwetter , so schlimm habe ich mir die Sache doch
nicht vorgestellt , das ist ja der reine Irrgarten , und wie
meine Hände aussehen — total zerkratzt und zerschunden,
da glaube ich gern , daß kein Treiber ' rein geht ."

Der Reviersörster klopfte Gontard den Schnee von der
Uniform.

„Die Kerle laufen immer einer hinter dem andern im
Gänsemarsch her , auf den Wechseln natürlich ; na , sobald wir
nur etwas mehr Zeit haben , wird hier mal gründlich Ord¬
nung geschaffen : freilich , Jagen 4 ist unsere beste Wild¬
kammer ."

„Läßt Herr Forstmeister Arstert denn viel abschießen ?"
„Nur das , was unbedingt sein muß ; im Vorjahre hat er

bloß einen — allerdings sehr braven — Zehner auf die Decke
gelegt , außerdem vier Böcke. Busch und ich schossen je
einen Achter und zwei Böcke ab , Kröner zwei Grenzböcke

nach Poyritz und Groß -Dobritsch zu ; mit Niederwild ist ja
nicht viel los , nur Karnickel gibt es genug und Sauen kamen
zwei zur Strecke , beide Ueberläufer ."

„So . sagen Sie mal . Herr Thieme , Poyritz — das ist doch
die Bauernjagd , nicht wahr ?"

„Jawohl , ungefähr zweitausend Morgen aber zu neun
Zehnteln Feld , die Pächter : Glienecke, Rust , Voßberg und
Rödel sind Schießer allerübelster Sorte ."

„Und Groß -Dobritsch ?"
„Ist ein Rittergut mit sechshundert Hektar unter dem

Pflug und ebensoviel Wald , der Besitzer , ein Herr
Oelschläger , behandelt die Jagd ganz pfleglich : dann haben
wir nur noch im Norden die fünftausend Morgen große
Königswalder Stadtforst , die Herr Dr . Scheinpflugk gepach¬
tet hat , ein durch und durch weidgerechter Heger ."

„Na , das ist doch wenigstens e i n Lichtblick! Ihre Försterei
ist wohl ganz in der Nähe ?"

„Bloß zehn Minuten entfernt , wenn der Herr Assessor
das Stückchen mitkommen wollen ? Der Rückweg läßt sich ja
nicht verfehlen , und ich gebe dem Herrn Assessor meine Re¬
vierkarte mit ."

Die beiden Beamten schritten rüstig aus , und bald tauchte
hinter einem raumen Stangenholz das rote Ziegeldach auf.

Thieme wies auf eine Wiesenschlänke.
„Da drüben , wo der alte Torfbruch beginnt , balzen im

April immer die Birkhähne , vielleicht können der Herr Asse¬
ssor im Frühjahr ein paar abschießen ; ich habe schon Kröner
gesagt , daß er die Schirme ausbessern soll."

Walter lächelte.
„Ob ich dann noch hier bin ?"
„Das möchte ich doch fast glauben , denn der Herr Forst¬

meister — man weiß ja nicht —, aber ich fürchte , ganz ge¬
brauchsfähig wird der Arm wohl nicht wieder , und er sprach
schon von seiner Pensionierung ."

„Ja , das sagte er mir bereits gestern - Herrgott.
wohnen Sie hier wunderhübsch !"

Die Försterei war ein langgestrecktes , niedriges Gebäude
mit einem rund herum laufenden Holzgang im Stil der
Schweizerhäuser . Die grünen Läden paßten gut zu dem
blitzsauberen , weißen Verputz , und in dem kleinen Gärtchen
standen gekalkte , sorgsam in Stroh gewickelte Obstbäume . —

„Wollen mir der Herr Assessor die Freude machen und für
einen Augenblick eintreten ?" Der Revierförster ließ Wal¬
ter den Vortritt und öffnete die Tür zu seinem Wohnzim¬
mer.

„Bitte sehr — meine Frau !" — Frau Thieme stand von
der Nähmaschine auf , eine hübsche, dralle Blondine von un¬
gefähr fünfunddreißig Jahren , und dann kamen auch die

beiden Kinder heran , ein Junge von zehn und ein Mädchen
von achl Jahren.

Gontard gab der Försterin die Hand und strich den beiden
kleinen Leuten über die Köpfchen.

„Aber , bitte , lassen Sie sich um Gotteswillen nicht stören,
Frau Thieme , ich bin nur auf einen Moment mit herein¬
gekommen — wissen Sie , um dies urgemütliche Heim möchte
ich Sie fast beneiden ! Und was für kapitale Geweihe Sie
hier haben — die müßten mal auf eine Ausstellung !"

„Werde mich schön hüten !" Der Revierförster hatte aus
einem Wandschränkchen , auf dem ein ausgestopfter Wander¬
falke die Schwingen breitete , eine Flasche und ein Glas her¬
vorgeholt . „Dann würden die Nachbarjagden noch mehr im
Preise steigen , und hier sagte sich womöglich ein halbes
Dutzend hohe Tiere vom grünen Tisch für den September
an ; was die Trophäen wert sind, weiß ich auch ohne offi>
zielle Abstempelung . — Aber nun — bitte , Herr Assessor,
probieren Sie einmal meinen selbstgebrannten Kalmus¬
likör . der ist nämlich — das kann ich in aller Bescheidenheit
behaupten — in der ganzen Gegend berühmt , und der Herr
Forstmeister läßt sich auch immer ein Gläschen geben ."

„Danke schön! Pröstchen , Herr Thieme . Dunnerlittchen,
ja , der ist allerdings vorzüglich !" Walter fühlte in der Brust¬
tasche seines Uniformrockes etwas Hartes , Flaches , und
plötzlich fiel ihm ein — richtig , das war ja eine Tafel Scho¬
kolade , die er sich für die Reise mitgenommen hatte.

Schnell zog er die Leckerei hervor.
„Paßl mal auf , kleine Gesellschaft , so — Augen zu —

Sclmäbelchen aufsperren !"
„Oh !" . Die beiden Kinder strahlten und die Försterin

meinte ganz verlegen:
„Aber , Herr Assessor, wenn Sie Fritz ' l und Gertrud so

verwöhnen - !"
„Was denn ?" Gontard lachte. „Ich Hab' noch mestr»

beim nächstenmal bringe ich auch wieder welche mit , nicht
wahr ?" Dann sah er auf seine Armbanduhr . „So und nun
wird ' s allmählich Zeit für den Rückweg . Also , Herr Thieme,
was ich Ihnen noch sagen wollte : Vielleicht könnten wir doch
mal den Versuch machen , den Lumpen das Handwerk zu
legen , und da meine ich: frische Fische , gute Fische! Wie
wäre es , wenn wir morgen mal eine Streife abhielten . Sie,
Herr Busch, Herr Kröner und ich? Natürlich muß iche *m
mit dem Forstmeister sprechen und mir einen genauen Plan
ausarbeiten , ich würde Sie dann bitten , sich nachmittags em-
halb vier in der Forstmeisterei einzufinden , der Mond geht
ja zwar erst gegen zehn Uhr auf , aber es kann nichts schaden,
wenn wir schon etwas zeitiger im Revier sind."

(Fortsetzung folgt.) ^
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iMtut der Universität Erlangen mit der Ausarbeitung eines
Äusigutachtens beauftragt.
^Kaotsunglück im Kurischen Haff . Montag nachmittag
ereignete sich auf dem Kurischen Haff bei Perwelk , 10 Kilometer
nidkch von Schwarzort , ein schweres Unglück . An dem Hasen-ieuchtturm, der etwa ISO Meter vom Ufer entfernt am Hasenn-at wurden von Angestellten des Hafenbauaurtes Memel
^nstandsetzungsarbeiten vorgenommen . Dabei wurde ein
Monteur mit einem Boot abgetrieben . Angestellte des Hafen-bauamtes versuchten , ihren Kollegen in einem Segelboot zuerreiäM und an Land zu bringen . In einer Entfernung vonmehreren hundert Metern vom Lande schlug das Segelboot umund alle 6 fielen ins Wasser . Fischer konnten nur 3 Mann
retten Die anderen 3 ertranken . Das abgetriebene Boot mit
hem Monteur wurde später von einem Fischer in dem Hasentreibend aufgefunden und gerettet.

Französisches Bombenflugzeug abgestürzt. Während eines
Mchtinanövers ereignete sich am Dienstag abend ein schweres
MgMgunglück , dem 2 Offiziere und 4 Unteroffiziere desA Fliegerregiments zum Opfer fielen . Ein BombenflugzeugkÄrsic mitten über dem Dorf Ehavannes , 3 Kilometer von
Mrtres entfernt , ab . Die Ursache der Katastrophe soll nach
Ansicht von Sachverständigen in einem bisher nicht geklärten
MMndigkeitsverlust liegen . Drei glücklicherweise nicht be-
Wbnte Hauser wurden von dem abstürzenden Flugzeug schwerMüdigt . Eine halbe Stunde vor Mitternacht gelang es,M furchtbar verstümmelten Leichen von 5 der verunglückten

'st,hassen aus den Trümmern des Avparats zu ziehen . DieGMorschungen nach der sechsten Leiche dauern noch an.

Kandel, Verkehr und Volkswirtschaft
Karlsruhe , 25 . August . (Schlachtviehmarkt .) Zufuhr : 27 Ochsen; Bullen. 39 Kühe , l55 Färsen , 85 Kälber , 1110 Schweine . PreisAden Zentner Lebendgewicht : Ochsen 47 —59,Bullen 47 —54 , Kühr

g -37  Färsen 48 —62 , Kälber 56 —78, Schweine 49 —72 . Bestes
h über Notiz bezahlt . Verlaus des Marktes : Bei Großvieh lang-M Ueberstand: bet Schweinen und Kälbern langsam , geräumt.'Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

Metzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht,
Markt- und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über Len
Stallvreis erheben._

NeueM Nachrichts«
Friedrichshofen , 27 . August . Tschechische Zeitungen regen sich

-and « aus. daß das Luftschiff „Graf Zeppelin " bei seiner Rückreisevon Berlin nach Friedrichshafen am Montag tschechisches Gebiet
beziehungsweise die Stadt Pilsen ohne Genehmigung der tschechischen
Regierung überflogen habe . Luftschifführer Lehmann äußerte sich in
dieser Anaelegenheit, daß der Luftschiffbau Zeppelin um die Erlaubnis
des Ueberfliegens tschechischen Gebietes bei der tschechischen Regierung
nachgesucht und die Regierung ohne jede Klausel die Genehmigung
dazu erteilt habe. Unwahr sei die Behauptung der tschechischen Blätter,
das Luftschiff habe nur in geringer Höhe Pilsen überflogen . Richtig
sch daß das Schiff in 400 bis 500 Meter Höhe Pilsen überflogenHobe, zu einer Zeit , wo die Paffagiere an Bord gerade das Mittag¬
essen einnahmen. Viele Passagiere haben deshalb osn der Stadt
Men keine Notiz genommen . Auch wurden während der Ueberfahrt
keine photographischen Aufnahmen gemacht.

Friedrichshofen , 27 . August . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist
heute morgen um 8 Uhr zu einer Sonderfahrt nach der Schweiz,
Borariberg und Schwarzwald aufgestiegen . Das Luftschiff ist zu
dieser Fahrt, die 8 bis 9 Stunden dauern wird , vom Fürsten von
Fürstenbrrg gechartert worden . Es fahren 31 Paffagiere mit . „GrasZeppelin" ist um 16.55 Uhr auf dem Werftgelänbe Friedrtchshafenwlldn ÜMtroffew und glatt gelandet.

Bayreuth, 27. Aug . Der Leiter der Polizei der Stadt Bayreuth
hat durch eine Verfügung alle aus Anlaß des 16. Internationalen
Zugendtages in Bayreuth am 6 . und 7. September 1930 und der
Internationalen Iugendwoche vom 31 . August bis 7. September 1930
di Bayreuth von der kommunistischen Iugendvereinigung geplanten
Kundgebungenund Veranstaltungen jeder Art tn geschloffenen RäumenÄ unter sreiem Himmel verboten . Das Verbot schließt auch die
Mallung jeder etwa geplanten Ersatzoykanstaltung ln sich. Die Polizei?!angewiesen, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln das Derbotdirchzusühren.

Frankfurt a . M ., 27 . Aug . Die Bewohner des Ortes Ossenheim
»luden am Dienstag nachmittag in große Aufregung versetzt. Aufmin benachbarten Felde sah man plötzlich hohe Flammen empor»

schießen. Die Ortrfeuerwehr , die sofort zur Stelle war , konnte nurnoch seststellen, daß das Getreide von etwa 70 Morgen Land ein
Raub der Flammen geworden war . Die in der Umgebung befind¬lichen Odstplantagen erlitten großen Schaden . Man nimmt an , daßdas Feuer durch Schuljungen verursacht wurde , die sich in der Nähedes Brandherdes aufhielten.

Frankfurt a . M ., 27 . Aug . Aus dem Verkehrsflugzeug G . 529,einem Dornier -Merkur , das heute nachmittag 4.35 Uhr den Frank¬
furter Flughafen in Richtung Erfurt —Leipzig verließ , ist wenige Kilo-meter hinter Frankfurt beim Orte Kiltanstätten eine Frau in die
Tiefe gesprungen . Sie blieb mit zerschmetterten Gliedern tot am
Boden liegen . Es handelt sich um eine Frau , deren Gatte vor kurzemdurch einen Unfall ums Leben gekommen war . Aus einem Briese,den sie in ihrem Handtäschchen zurückgelaffen hatte , geht hervor , daßsie den Tod suchte. Sie bittet , ihre Angehörigen von ihrem Tod zu
benachrichtigen . Ein Bauer fand die Tote im Walde aus . DasFlugzeug war voll besetzt. Trotzdem wurde das Vorkommnis vonkeinem Mitsahrenden bemerkt . Als die Maschine in Erfurt nieder¬ging , stellte man das Fehlen der Frau fest. Man fand aber die Etn-steigtür ordnungsmäßig verschlossen , sodoß sie nur durch das HintereFenster neben dem Platz , den sie wohl mit Vorbedacht gewählt hatte,hinausgesprungen sein kann.

Kassel , 27 . Aug . Die Deutsche Bauernpartei ist nunmehr auchin Hessen-Nassau tn dem Wahlkamps eingetretcn . An der Spitzedieser Liste sieht der Bürgermeister von Oberullenbach im Kreise
Rosenburg , Eornelius Trieschmann , der als demokratischer Abgeord¬neter der Nationalversammlung angehörte , ferner Landtags - und
Kreistagsabgeordneter Rau aus dem Kreise Marburg , sowie Reichs-
lagsobgeordneter der Deutschen Bauernpartei Hillebrand.

Wetzlar , 27 . Aug . Gegen den Wetzlarec Oberbürgermeister Kühnund den Leiter des Bauamtes , Stadtbauinspektor Hepp . ist vom Re¬
gierungspräsidenten tn Koblenz das förmliche Disziplinarverfahreneingeleitet worden . Beide Herren sind vom Amt suspendiert unddürfen die Verwaltungsräume nicht mehr betreten . Ihre Bezügewerden ihnen zur Hälfte ausbezahlt . Die Verwaltung ist einstweilendem ersten Beigeordneten Georg übertragen . Es soll sich um Unregel¬mäßigkeiten in der Verwendung städtischer Gelder handeln . Einzel¬heiten fehlen noch.

Plauen , 27 . Aug . Von der hiesigen Kriminalpolizei wurdender Ingenieur Ernst Schmidt und seine Frau , die hier in Untermiete
wohnen , sestgenommen , als sie von einer Badereise aus Zoppot zurück¬kehrten . Das Ehepaar hatte im dortigen Spielkasino durch Verwen¬
dung salscker Marken 18000 Danziger Gulden erschwindelt . Es ge-lang , die Personalien der beiden Betrüger festzustellen , sodaß sie inPlauen von der Polizei sofort in Empfang genommen werden konnten.

Neubentschen , 27 . Aug . Der hiesigen Grenz - und Kriminal¬polizei ist es gelungen , im Kreis Fraustadt drei Reichsdeutsche des
Landesverrats zugunsten Polens zu überführen und festzunehmen.Im Interesse der Ermittlungen der Kriminalpolizei , die annimmt , daßtn die Angelegenheit noch weitere Kreise verwickelt sind , können nä¬here Angaben noch nicht gemacht werden.

Kiel , 27 . Aug . Auf dem Hof Birkensee des Besitzers Henningsenbei Eckernförde entstand heute nachmittag in der Feldscheune ausunbekannter Ursache ein Brand , der die darin lagernden 300 FuderRoggen und Gerste vernichtete . Das Feuer griff sodann auf einegrößere Scheune , in der sich der Schweinestall mit über 100 Zucht-und Mastschweinen besand , sowie aus den Rindviehstall über , in demder größte Teil der Heuernte lagerte . Beide Gebäude mit samt den
Erntevorräten wurden ebenfalls ein Raub der Flammen , jedoch ge¬lang es . die Schweine zum größten Teil zu retten.

Kattowitz , 27 . August . Die Grubenverwaltung der Hlldedrand-Schachtes veröffentlicht über das letzte Grubenunglück ein jCommunique,in welchem die Katastrophe auf ein Fernbeben zurückgeführt wird.Von den sechs Verschütteten ist mit Gewißheit anzunehmen , daß keinervon ihnen am Leben ist, weil zu starke Gesteinsmassen zu Bruchgingen . An den Bergungsarbeiten wird weiter gearbeitet . Man hofft,bis Donnerstag an die Unglücksstelle zu gelangen.
Chur , 27 . August . Der Fahndungspolizei St . Moritz ist es ge¬lungen . einen wegen Unterschlagung von rund 100 000 Franken seit

Mitte Juli steckbrieflich verfolgten Deutschen in Pontresina , wo er sichseit einiger Zelt aufhielt , zu verhaften . Der Verhaftete wurde nachChur übergeführt , wo er dem üblichen Auslieferungsoerfahren ent¬gegensieht . Es soll sich um den aus Stuttgart geflüchteten Rechtsan¬walt HIller handeln.
Delhi , 27 . August . Fast der ganze Vollzugsausschuß des all-indischen Kongresses wurde heute verhaftet , darunter auch der frühere

Präsident der gesetzgebenden Versammlung , Patel.
Peking , 27 . August . Zwei Flugzeuge der Nankinger Regierungwarfen heute vormittag sechs Bomben auf die Tartaren - und die Katser-stadt ab . Eine einzige explodierte im Innern der Tschien -Menn -Tor»

anlage (Kaisertor , neben dem Gesandtschaftsviertel ).

Die Wirtschaftspartei bleibt selbständig.
Stuttgart , 27. Aug . Am 31. Juli 1930 faßte der Verbandder württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen ineiner Ausschnßsitzung den Beschluß , von einer Empfehlungeiner einzelnen Partei abzusehen , jedoch mit allen Mitteln eine

Sammlung des württembergischen staatstreuen Bürgertumsanzustreben . Die Deutsche Volkspartei hat dem Landesvor¬
sitzenden der Wirtschaftspartei das Angebot ans ein gemein¬sames Vorgehen in Form einer Einheitsliste unter völliger
Gleichberechtigung der Wirtschaftspartei gemacht , obwohl diesePartei bei den Reichstagswahlen von 1928 nur 14 000 Stim¬
men auf sich vereinigt hatte . Die Landesversammlung der
Wirtschastspartei hat aber dieses Angebot am 2. August 1930abgelehnt . Nachdem zwischen der Volkspartei und der Staats¬
partei in Württemberg und Baden die gemeinsame Führungdes Wahlkampfes und eine Einheitsliste beschlossen worden
war , hat eine neutrale Persönlichkeit , die im württembergischen
Wirtschaftsleben eine beachtliche Rolle spielt , einen nochmaligenVersuch unternommen , eine Einigung der 3 Parteien herbei-znführen . Dies ist mißlungen . Die Wirtschaftspartei hat ab-
gelehnt mit der Begründung , daß die Reichsparteileitung inBerlin ihre Zustimmung nicht erteile.

Ein Schreiben der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
in Bayern.

München , 27. Aug . Die sozialdemokratische Landtagsfrak¬
tion hat , wie ^bereits gemeldet , den Auftrag zur Bildung derneuen bayerischen Regierung angenommen . In einem heute
veröffentlichten Schreiben an den Landtagspräsidenten erklärtesich die Fraktion bereit , den der Stärke der Fraktion entspre¬
chenden Teil der Verantwortung in der Führung der Staats-geschäste zu übernehmen . Die Sozialdemokraten im Landtaghätten seit Jahren mit größtem Nachdruck auf die verhäng¬nisvollen Folgen der Fehlbeträge im Staatshaushalt hinge¬wiesen . Die Lurch die jahrlangen schweren Versäumnisse ent¬standenen Fehlbeträge des Staatshaushalts könnten nicht ineinem Jahr beseitigt werden . Die Fraktion betrachte es alsihre Ausgabe der unbedingt notwendigen Abgleichnng des
Haushalts die Wege zu ebnen . Als geeignetes Mittel hierfürerscheine vor allem die endliche Inangriffnahme einer grund¬legenden Vereinfachung und Verbilligung der Staatsverwal¬tung und die Vornahme weiterer Einsparungen im Staats¬haushalt auch bei den freiwilligen Leistungen des Staates andie Religionsgesellschaften . Die Fraktion erwarte die rascheste
Inangriffnahme der Schaffung eines neuen Landeswahl¬gesetzes.

Wahlrede des Prälaten Leicht.
Nürnberg , 27. Aug . Der Spitzenkandidat der BayerischenVolkspartei , Prälat Leicht , sprach hier in 2 Parallelversamm¬lungen der Bayerischen Volkspartei . Er entwickelte dabei den

Politischen Gedankcngang , der in der christlichen Weltanschau¬ung seiner Partei begründet sei. Gegen die Besteuerung einesStandes durch das Notopser müsse Stellung genommen wer¬den . An der Arbeitslosigkeit sei nicht allein der Aoungplan,sondern vielmehr die Rationalisierung der Arbeitsweise schuld.Die Bayerische Volkspartei werde weiterhin kulturpolitischgegen ungesunde Neuerungen bezüglich der Ehescheidungen,der Eidesleistung und der Schulgesetze usw . ankämpfen , dagegenstets für ein föderatives Reich und die staatspolitische Selb¬ständigkeit der Länder eintreten.
Drei .Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat

verurteilt.
Leipzig , 27. Aug . In dem Hochverratsprozetz gegen die3 Wilhelmshavencr Kommunisten Walter , Arntjen und Wendewurde heute mittag folgendes Urteil verkündet : Die 3 An¬geklagten sind schuldig der Vorbereitung des Hochverrats imSinne des tz 86 Str .G .B . Es werden verurteilt : Walter undArntjen zu je einem Jahr , Wende zu einem Jahr 6 Monaten

Festungshaft wegen Verbreitung von Zersetznngsschriftcn . Eshandelt sich, so wurde in der Begründung u. a . ausgeführt , umein sehr gefährliches Verhalten gegenüber der Reichsmarine.Trotzdem glaubte der Senat doch unter den Antrag des Reichs¬anwalts gehen zu sollen , der für Walter und Arntjen je 1UJahre und sür Wende 21l Jahre Festungshaft beantragt hatte,weil alle Angeklagten zu ihrem verderblichen Verhalten ver-
sührt worden seien.
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»Jawohl, Herr Assessor, ich werde meine Kollegen noch
heute benachrichtigen , nur — zu Vieren dürften wir kaum
etwas schassen, ich möchte da empfehlen , lieber noch Wacht¬
meister Knorr und Fußgendarm Büttner in KönigswaldeMzurusen."

»Schön wird gemacht !" Walter gab dem Reoierförster
und seiner Frau die Hand , fuhr den Kindern liebkosend über
eie Wangen und trat dann ins Freie , wo ihn schon Teil er¬wartete.
.Aber plötzlich stutzte der Kurzhaarige und rannte querfeld¬

ein auf eine Gestalt zu . die den Richtweg entlang kam.
»Teil! Aber Teil , wo kommst du denn her ?" Run er-

mnte Gontard Eva Aylert , die, ein Körbchen am Arm , sich
N dem Hunde niederbeugte.

«r Assessor lächelte.
«Me Ueberraschung scheint gegenseitig zu sein, gnädiges

vtachin, ich vermutete Sie daheim ."
gab ihm unbefangen die Hand.

«Eigentlich müßte ich wohl auch Mutti helfen , aber Frau
sluich ist ^ ch schon seit vierzehn Tagen krank , an Grippe,
M ihr Mann kann sich nicht so um sie kümmern , da sehe
ich täglich nach — gehen Sie auch nach Depenow zurück ?"

»Jawohl, und wenn Sie gestatten , daß Teil und ich Sie
Weiten oder richtiger , daß ich mich führen lasse? Denn bei

gänzlichen Unkenntnis des Reviers würde ich mich
„Ade noch verlaufen ."

»Also, kommen Sie !"
»Aber— darf ich Ihnen nicht den Korb abnehmen ?"
i»va lachte, ein silberhelles , klingendes Lachen.

* ^ ntard ! Wie sollte das wohl aussehen , ein Forst-
mEinem  Henkelkörbchen am Arm , das gäbe ein

schönes Bild für die „Lustige Ecke" des „St . Huber-
» haben Sie denn etwas gefunden ?"
o Schnee , Brombeeren und ein undurchdringlichesndickicht, von dem oder wohl den Wilderern natürlich

bpi- „ morgen wollen wir ein großes Kesseltrei-°en veranstalten ."
Weidmannsheil im voraus !"

ff.ä' . °"? 2dank ! Und, gnädiges Fräulein . Sie kennen
^ Jagdnachbarn , was meinen Sie , ob ich wohl-Lr. Scheinpflugk und Herrn - Gott , wie hieß er

ovcyr - Nicyng . yerrn roeocymger oirren ronnie , ncy zu
beteiligen ?"

Täuschte sich Walter oder färbte wirklich eine jähe , flie¬
gende Röte die Wangen des jungen Mdchens dunkler?

Einen Augenblick lang zögerte Eva mit der Antwort.
„Davon möchte ich Ihnen lieber abraten . Herr Doktor

Scheinpflugk würde ja schließlich kommen , aber er ist in sei¬nem Beruf so überlastet , daß man ihm die Teilnahme an
einer nächtlichen Streife nicht gut zumuten kann , namentlich
jetzt, wo wieder Typhus und Grippe grassieren ."

„Und Oelschläger ?"
Sie blickte zu Boden.
„Ich glaube kaum , daß das meinem Bater sehr angenehmsein würde - "
„So , ja — dann allerdings , ich fragte nur , weil mir

Förster Thieme gesagt hatte , daß der Herr seine Jagd weid¬
gerecht behandle , da hätte er schließlich doch auch ein In-
teresse daran , daß die Wilddiebe endlich mal abgefaßt wer¬den . denn es ist nicht anzunehmen , daß die Kerle nur das
Depenower Revier unsicher machen und — und — Sie
müssen bitte entschuldigen , gnädiges Fräulein , ich bin mitden hiesigen Verhältnissen natürlich nicht vertraut ."

„Nein, " sagte sie, und nun huschte schon wieder ein halbes
Lächelt » um den kleinen , kirschroten Mund , „es sind auch
Dinge rein privater Natur , die einen Verkehr mit Herrn
Oelschläger nicht wünschenswert erscheinen lassen, übrigens,"setzte sie ehrlich hinzu , „ich möchte nicht Schlechtes über ihnreden ."

„Das denke ich auch gar nicht , gnädiges Fräulein , und
schließlich schaffen wir sechs Mann es auch wohl allein —
wenn die Lumpen nur überhaupt kommen !"

Eine Viertelstunde später war die Forstmeisterei erreicht.
Gontard wischte sorgfältig mit dem in Ballistol getränk¬ten Lappen ein paar Schneewassertropfen von den Läufendes Drillings und stellte dann die Waffe in den Gewehr¬schrank.
„Ob ich jetzt wohl den Herrn Forstmeister sprechen könnte,

gnädiges Fräulein ? Ich möchte doch Bericht erstatten undmir nähere Anweisungen holen ."
„Ich werde gleich einmal Nachsehen." Eine Tür klappte,dann kam das junge Mädchen zurück. „Väterchen läßt bit¬ten !"
— „Morjen , morsen , Herr Kollege !" Aylert qualmteschon wieder . „Was höre ich! Sie sind bereits im Revier

gewesen ?"
„Jawohl , Herr Forstmeister , leider scheinen die unbekann¬

ten Wilderer eine neue Schandtat verübt zu haben ." — Undnun stattete der Assessor seine ausführliche Meldung ab . Deralte Herr hatte schweigend zugehört.

„Wigen Die , das ist das jonderbarjte Ding , dos mir >e in
meinem Leben oorgekommen ist! Oder haben Sie eine
halbwegs plausible Erklärung ?"

„Nur die eine , daß eben tatsächlich wieder Selbstschüsse ge¬legt worden sind, und vielleicht handelt es sich um einen
Racheakt der beiden Bauern , die Förster Busch gestern ab¬
gefaßt hat ."

Der Forstmeister sog nachdenklich an seiner Zigarre.
„Möglich , aber nicht wahrscheinlich . Der Schreck wird wohleine Weile lang Vorhalten . Ja . was machen wir nur da ? !

Wenn das noch eine Weile so fort geht , ist die Jagd einfach
wildrein , und namentlich das Rotwild nimmt die fortgesetzteKnallerei höllisch übel ."

Walter beugte sich vor.
„Ich dachte schon, wenn wir uns morgen mal ansetzen, die

beiden Revierförster , Hilfsförster Kröner und ich, an den
Polizeiwachtmeister und den Fußgendarm in Königswaldewill ich nachher telephonieren ."

„Hm — tja — etwas anderes wird wohl kaum übrig blei¬ben . obwohl — meine Beamten sind so überlastet , daß sieihre Nachtruhe nötig genug brauchen ."
„Sollen wir dann die Streife lieber bleiben lassen , Herr

Forstmeister ? -Ich kann es ja auch allein versuchen - "
„Nee — nee - wenn schon — denn schon, und nun.

ich will Ihnen gleich mal erklären , wie Sie die Sache am
besten machen : ach, bitte , geben Sie mir doch mal die Re-
vierkarte vom Nachttisch herüber , so — .danke ."

Aylert richtete sich in den Kissen auf.
„Natürlich gehört ein Mordsdusel dazu , die Halunken ab¬

zufassen , und wenn es wirklich die Poyritzer sind — möglichwär 's ja immerhin —. die kennen jeden Weg und Steg und
werden sich schön hüten , ein Gestell zu benutzen , sie geheneinfach quer durch den Bestand , da ist es also schon besser,daß patrouilliert wird ." Und nun erläuterte er den Planin allen Einzelheiten . —

Gontard hatte sich eifrig Notizen gemacht.
„Schade , daß wir Herrn Doktor Scheinpflugk und Herrn

Oelschläger nicht bitten können , sich zu beteiligen , aber das
gnädige Fräulein meinte , der Arzt sei zu beschäftigt , undwas den anderen Herrn anbeträfe , so würde es dem HerrnForstmeister nicht recht sein."

„So —o - mir würde es nicht recht sein?" Der alte
Herr schmunzelte . „Na . ich will Ihnen mal ' was sagen —
Berschwiegenheit Ehrensache — nicht wahr ? Also,' Oel-
Wäger hat sich bei meinem Mädel vor einiger Zeit einenKorb geholt , da liegt der Hase im Pfeffer ! Aber — was istIhnen denn ? Sie strahlen ja förmlich ? !"

Der Assessor zog schleunigst sein Taschentuch und schneuztesich umständlich , weil er fühlte , wie er dunkelrot wurde.



Was uns die Besatzung kostete.
Berlin , 27. Aug. Mit der Räumung des besetzten Gebietes

wird auch das Reichskommissariat, das seinen Sitz in Wies¬
baden hat, demnächst verschwinden. Diese Zentralbehörde hat
zusammen mit der Reichsvermögensverwaltung während der
zwölfjährigen Besatzungszeit die Interessen der Bevölkerung
gegenüber der Interalliierten Rheinlandkommission vertreten.
Welchen Umfang die Tätigkeit des Reichskommissariais er¬
langte , geht allein aus der Tatsache hervor , daß im Jahre 1929
nicht weniger als 901 Noten mit der Rheinlandkommission
gewechselt wurden . Eine geradezu unheimliche Ausdehnung
aber haben im Lause der Jahre die Funktionen der Reichs¬
vermögensverwaltung angenommen, die zuletzt 518 Angestellte
und 809 Arbeiter zählte. Das „Berliner Tageblatt " weiß über
die von dieser Behörde bewältigte Aufgabe wahrhaft erschüt¬
ternde Zahlen mitzuteilen . Danach forderte die Besatzung ins¬
gesamt 104 Kasernenanlagen , 52 Schießübungs - und Flugplätze
an , die etwa einen Wert von 280 Millionen Reichsmark reprä¬
sentieren. Noch im Jahre 1929 haben die Militärbehörden
284 Gebäude beschlagnahmt. Für die Ausstattung von Be¬
satzungswohnungen mutzten 61000 Zimmereinrichtungen zur
Verfügung gestellt werden, die einen Wert von nahezu 114
Millionen Mark darstellten. Durchschnittlich wurden monat¬
lich von den Besatzungsbehörden 20o Anforderungen auf Neu¬
anschaffungen gestellt. Die Reichsvcrmögensverwaltung hatte
ferner für die Beseitigung von 112 deutschen Forts , die Nie¬
derlegung von 2 Großfestungen, Ivo Brücken und 50y militä¬
rischen Betonbauten etwa 51 Millionen Reichsmark aufgewen¬
det. Die Entfestigung erforderte gleichzeitig die Entschädigung
von 900 Privateigentümern. Die Ausgaben der Reichspost an
Besatzungsleistungen belaufen sich auf 455 Millionen Reichs¬
mark, die der Reichsbahn auf 4.066 Milliarden Reichsmark. Die
fürchterliche Bilanz bedarf keines Kommentars, sie spricht für
sich selbst.

Ein Bauskandal in Berlin.

Beklin, 27. Aug. Die Stadt Berlin hat gegen sämtliche
Bauvorhaben des Architekten Ernst Schalldach, die die Geneh¬
migung der Städtischen Wohnungsfürsorgegesellschaft erhiel¬
ten, das Zwangsversteigerungsverfahren einleiten lassen.
Schalldach, der zusammen mit dem Architekten Arthur Wag¬
ner ein größeres Grundstück zum Zwecke der Bebauung er¬
worben hatte , hatte außer der von der Reichsversicherung ge¬
stellten ersten Hypothek vom Bauamt Charlottenburg Haus-
zinssteuer-Hypotheken und Zusatzmittel insgesamt im Betrage
von 1475600 Mark erhalten . Schalldach hat den Ruf eines
kreditwürdigen Baumeisters genossen, war aber den von ihm
beschäftigten Handwerkern große Summen schuldig geblieben,
die sich zu der Schuldenlast von 800 000 Mark gehäuft haben
sollen. Die Handwerker erhielten immer neue Aufträge und
hofften auf eine allmähliche Tilgung ihrer Forderungen . Da
sie sich in dieser Hoffnung getäuscht sahen, ist jetzt im Namen
zahlreicher Lieferanten und Handwerker — es sollen über 100
sein — Strafanzeige gegen beide Architekten gestellt worden,
worauf die Stadt ihr Verfahren eingeleitet hat . Wie von
zuverlässiger Seite versichert wird , besteht für die Ansprüche
der Stadt nicht die geringste Gefahr.

Der neue Kommunal-Skandal in Berlin.
Die Stadt gibt das Millionendarlehen zu.

Berlin , 28. Aug. Der neue Berliner KoMmunalskandal,
der bekannt wurde durch den wirtschaftlichen Zusammenbruch
der Architekten Arthur Wagner und Ernst Schalldach, der
Eigentümer des baufälligen Hauses Hebbelstratze 19 und eines
Gebäudekomplexes in der Wernigeroderstraße ist, hat gestern
sowohl die interessierten städtischen Kreise als auch die Gläu¬
biger eingehend beschäftigt. Heute vormittag findet beim
Amtsgericht Charlottenburg ein Termin statt , in dem Schall¬
dach, der übrigens wegen Betrugs erst vor wenigen Tagen zu

1500 Mark Geldstrafe oder 10V Tagen Gefängnis verurteilt
worden ist, nunmehr auch deu Offenbarungseid leisten soll.
Von den Gläubigern Schalldachs wird behauptet . Laß es
Schalldach nur dadurch gelungen wäre, so erhebliäM Schulden
aufzuhäufen , weil bei seinen Unternehmungen städtische Beamte
angeblich ehrenamtlich beschäftigt gewesen wären . Die von den
Gläubigern gegen Schalldach und Wagner erstattete Straf¬
anzeige hat die Staatsanwaltschaft an die Kriminalpolizei
weitergeleitet . Das Niachrichtenamt der Stadt Berlin hat
gestern nachmittag mitgeteilt , daß Schalldach aus öffenttick-en
Mitteln tatsächlich 1472 300 R.M . für die Wohnungsbauten in
der Wernigeroderstraße und Wagner außerdem 342 000 Mark
für die Instandsetzung des Gebäudes in der Hebbelstraße er¬
halten hätten . Die 1472 300 R .M . seien Wagner und Sckml-
dach, die 342 000 R.M . nur Wagner bewilligt worden . Ein¬
zelne Lieferanten sind, wie gestern in einer Gläubigersitzung
erklärt wurde, in so verzweifelte Lage geraten , daß sie sich mit
Selbstmordabsichten tragen . Nach Ansicht des „Lokalanzeigers"
dürsten die Lieferanten leer ausgehen , während die Stadt viel¬
leicht einen Teil ihres Geldes retten könnte.

Warum sie nicht zu den deutschen Manövern eingeladen
wurden.

Berlin , 27. Aug. Zu der Tatsache der Nichteinladung des
französischen, des belgischen und des polnischen Militärattaches
zu den deutschen Herbstmanövern wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß Deutschland die Militärattaches derjenigen
Staaten , mit denen es sich im Kriege befunden habe, erst
dann einladen könne, wenn auch Deutschland zu den Manö¬
vern in den anderen Ländern eingeladen würde. Das sei der
Fall bei England , den Vereinigten Staaten und Italien , sowie
verschiedenen anderen Staaten.

Der mystische Bombenleger Volck.
Hamburg, 27. Aug. Auch der zweite Verhandlungstag im

Bombenlegerprozeß gegen 21 Angeklagte, denen 13 Spreng¬
stoffattentate zur Lcht gelegt werden, begann mit einer Sen¬
sation . Unter allgemeiner Spannung gab der Verteidiger
v. d. Goltz eine Erklärung ab, daß sein Mandant Herbert Volck
dem Gericht gegenüber seine Aussage machen werde. Volck
werde jetzt sprechen, ohne die Solidarität mit den anderen
Angeklagten aufzugeben, die nur verletzt ivürde, wenn er etwas
Belastendes sagte. Deshalb sei ihm gestattet, Belastungen zu
vermeiden. Diese Erklärungen des Grafen von der Goltz löste
beim Gericht und im Zuschauerraum ungeheures Erstaunen
aus ; denn dadurch veranlaßt , sahen auch die anderen Landvolk¬
leute die offenbare Unmöglichkeit ein, im Schweigestreik zu
verharren . Der Verteidiger Lütgebrune , der gestern noch
scharf erklärt hat , seine Mandanten würden sich nicht äußern,
erklärte im Anschluß an die Ausführungen des Grafen von der
Goltz, unter Umständen, um Belastungen aufzuklären , würden
seine Mandanten nun auch sprechen. Es beginnt nunmehr
die Vernehmung des Hauptangeklagten Herbert Volck. Der
Vorsitzende macht den Volck auf die Widersprüche aufmerksam,
daß er einerseits durch die Attentate auch die ausländische
Oeffentlichkeit aufmerksam machen wollte, andererseits aber die
Sache mit den Knallkörpern als ganz harmlos hinstellte. Als
der Staatsanwalt noch eingehender fragen wollte, erklärte
Volck, daß er dem Staatsanwalt als „Vertreter des herrschen¬
den Systems " überhaupt nicht antworten werde. Im übrigen
zeigt sich, daß Volck bei seinen Entscheidungen immer von
Astrologie abhängig war . Er erklärte daß er an Astrologie
glaube. Sie sei aber nicht die Triebfeder für seine Handlungen
gewesen. Er habe aber aus astrologischen Gründen den An¬
geklagten Heim gebeten, nicht aktiv zu werden, da sonst der
ganzen Bewegung Unheil drohe. Im Vorjahre ging er in
Hamburg zu einem Astrologen und erfuhr , daß er „im 12.
Haus " von der Gefahr der Gefangenschaft oder des Exils
bedroht werde und da habe er sich, wie er sagt, für die frei¬
willige Verbannung entschieden. Er sei mit seiner Frau an die

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der
verst. Emma Sidler , geb. Rehfueß, Fabrikanten-
Witwe von Höfen a. Enz

ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis bestimmt auf
Dienstag den 23. September 1930, nachm. 4/r Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Den 27. August 1930.

Bekanntmachung
betr. Landwirtfchastsfchnle« und Ackerbauschulen.

Die Landwirtfchaftsfchule Calw wird in diesem
Fahr am3. November eröffnet. Anmeldungen zur Aufnahme
haben bis spätestens 15.Oktober ds.Is . bei Landwirtschaftsleh-
rer Pfetsch  in Calw zu geschehen. An den Landwirtschasts-
schulen in Aalen und Rottenburg sind einkurstge Mädchen¬
klassen eingerichtet, die zur Ausbildung in erster Linie von
Landwirtstöchtern in Haus und Landwittschaft bestimmt sind.
Heber die Aufnahmebedingungen(Staatsanzeiger Nr. 192)
erteilen die (Stadt-) SchultheißenämterAuskunft.

Gleichzeitig wird auf die Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Landwittschaft betr. die Aufnahme von Zög¬
lingen in die Ackerbaufchulen zu Ellwangen, Hohenheim
und Ochsenhausen im Staatsanzeiger Nr. 194 hingewiesen.
Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt-) Schultheißen¬
ämtern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 25 August 1930.
Oberamt:

3 . V. Dr. E ke r t, Regierungsrat.

blsturBlsme,
Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Esel,
Stute, 1jährig, hat abzugeben
I . Mohr jr.» Ulm a. D.

Arnbach.
Schwere, hochträchtige

MM M
Men-Karien

L. Neetz'sche Bvch-aMmg.

UUIVIll

Gottlob Bachteler.

Msttchl -PM W,i
(Sparerbund ) Neuenbürg.

Einladung.
Morgen Freitag  den 20. August, abends

8 Uhr, spricht im „Bürensaal" hier unser1. Vorsitzender
und unerschrockener Vorkämpfer
Herr Vberstud.-DireklorBlttlser»LülldtWMeMU.

über:

„Ser Wes zu Deutschlands Mang".
Hiezu ergeht freundliche Einladung an alle unsere Mit¬

glieder. sowie an alle Mitbürger und Mitbürgerinnen, denen
am Wiederaufbau unseres Vaterlandes auf der Grundlage
von Recht und Gerechtigkeit gelegen ist.

Unsere Losung für den kommenden Wahlkampf lautet:
Heraus aus dem Sumpf, heraus aus den„großen" Parteien,
die uns in den letzten 10 Jahren immer tiefer ins Unglück
führten.

Kommt alle, die ihr durch die verbrecherische Inflation
um Hab und Gut gebracht worden seid, niemand darf fehlen.

Sportplatz bei der „Sonne"
mit überdeckter Tribüne.

Sonntag den 31. Aug. 1930»
nachmittags3 Uhr,

Einziges Bezirksliga-

Verbands-Wettspiel
gegen

S.-V. ZuWimse«.
Vorher Spiel der Reserve-Mannschaften.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein:
Die Verwaltung.

oberitalienischen Seen gegangen, bis er nach dem Betreten
deutschen Bodens in Lörrach verhaftet wurde. Es werden dann
noch Protokolle aus der Voruntersuchung verlesen, aus denen
sich ergab, daß Syndikus Wefchke zu seiner Verteidigung vor
dem Untersuchungsrichter erklärt hat , er hätte unter den Bau¬
ern als Feigling gegolten, wen er sich nicht an dem Attenim-
in Beidenfleeth beteiligt hätte.

Auch in Budweis große Briefdiebstähle.
Prag, 28. Aug. Zu den Beraubungen von Briefseudunoei,

in Marienbad berichtet das Blatt „lilarod", daß im Jahre ISA
als der gegenwärtige Postdirektor von Marienbad , Schmka
in Budweis tätig war , auch dort große Briefdiebstähle vor-'
gekommen seien, insbesondere aus Amerika sei ein Geldbrief
im Werte von 40 OM Kronen verloren gegangen und mau
habe festgestellt, daß der Diebstahl während des Transpotts von
der Hauptpost zur Bahnpost erfolgt war , die nur wenige
Meter auseinanderliegen . Damals hatten die des Diebstahls
verdächtigen Beamten den Postdirektor beschuldigt, da aber
keine Beweise erbracht werden konnten, wurde Schinka darm».
hin nach Marienbad versetzt. '

Amerikanische Ehrungen für die deutschen Flieger.

Newyork, 27. Aug. Der stellvertretende Staatssekretär
Castle übersandte dem Ozeanflleger von Gronau folgendes
Telegramm : Ich sende Ihnen und Ihren Begleitern sowM
meine persönlichen herzlichsten. Glückwünsche, wie die der ame¬
rikanischen Regierung zu Ihrem glänzenden Flug und der
glücklichen Landung . — Das amerikanische Staatsdepartement
beglückwünschte heute in einem offiziellen Telegramm Leu
deutschen Flieger von Gronau und seine Begleiter zu dem
glänzenden Fluge und dem wohlbehaltenen Eintreffen.

Sportecke.
Futzhallsport. Nun stehen wir ja wieder mitten drinnen

in den die Massen so begeisternden Verbandswettspielen. Ae
Bezirksliga hat am letzten Sonntag bereits den Reigen eröff¬
net und zwar in unserer Ecke mit einem spannenden Lokal¬
kampf Germania Brötzingen gegen 1. F .C. Birkenfeld. Wenn
man auch den Brötzinger Germanen auf ihrem eigenen Platze
mehr Siegesaussichten einräumtc , so hat der Verlauf des
Spieles doch mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß es nur ein biß¬
chen Glück bedurft hätte und Birkenfeld Wäre mindestens cm
Punktgewinn gelungen. Die Spottpresse rühmt auch mit
allem Recht die wirklich hervorragende Leistung der Birkeusel-
der Mannschaft , welche auch dieses Jahr gut in Schwung zu
sein scheint und jedenfalls beim Kampf um die guten Tabeüm-
Posten ein gewichtiges Wort mitzureden beabsichtigt. Der kom¬
mende Sonntag gibt nun der Birkenfelder Mannschaft die
erste Gelegenheit, ein Bezirksliga -Vcrbandswettspiel auf der
erweiterten und neu gerichteten Sportplatzanlage gegen den
Neuling F .V. Zuffenhausen auszutragen . Wenn auch der
1. F.C. Pforzheim einen ziemlich hohen Sieg gegen den Neu¬
ling erringen konnte, so darf man sich über die Spielstarke von
Zuffenhausen nicht täuschen. Wenn man keine Ueberraschung
erleben will, so muß die Birkenfelder Mannschaft mit der am
letzten Sonntag gegen Brötzingen gezeigten Energie und dem
unbeugsamen Willen zum Siege spielen, uur die echten, so
überaus bedeutungsvollen Punkte einzuheimsen. Da das ge¬
nannte Spiel als einziges Verbandsspiel in der Psorzheimer
Ecke ausgetragen wird, darf mit einem starken Besuch des
Spieles gerechnet werden. Das angefetzte Spiel des 1. F.C.
Pforzheim gegen Union Bückingen fällt aus , da der Spieler
Fischer vom Club in der süddeutschen Mannsckiast am nächsten
Sonntag aufgestellt ist. Die Sportanhänger von Pforzheim
und Umgebung haben also beste Gelegenheit , ein sicherlich span¬
nendes und beste Leistungen zeigendes Verbandsspiel in Bir¬
kenfeld mitzuettebnn , weshalb ein Besuch des Spieles nur
empfohlen werden kann.
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ttm-verein NeueiiW.
Zum Gaulurnfest in Wildbad am Sonn-

- tag den 31. August sammeln sich die Einzelturner
morgens4'/t Uhr bei der Turnhalle zur Abfahrt mit Auto.
Die übrigen Riegenturner fahren8.27 Uhr vom Etadtbahnhof
ab mit Zug. Standquartier in Wildbad „Wilder Mann".
Unsere passiven Mitglieder sind freundlichst eingeladen und
erhalten das Fahrgeld vergütet, sofern sie sich am Festzug
beteiligen. Festabzeichen für Passive und Angehörige heute
abend */s9 Uhr in der Turnhalle. Abturnen der Muster
riege ebenfalls heute abend.

Die Borstandfchast.
W i l d b a d.

Gelegellheitskslls!
Habe im Auftrag entbehr-

lichkeitshalber zwei gebrauchte,
jedoch sehr gut erhaltene

Bettladen
(Hartholz) mit Bettrost billig
zu verkaufen.

Karl Ott,
Sattler- und Tapeziermeister,

Wilhelmstr. 50.

Hünerberg,  OA . Calw.
Setze eine 39 Wochen träch¬

tige und eine 33 Wochen
trächtige

dem Verkauf aus.
Gottfried Schleeh.

Georgs Sohn.

Wir * lisßsi ' N
eiiran-vrkunttsn untt plsksts

kür Turn-, tZessnx-, iLriexer- und Lcdlitrenvereine,
feuerrvebren, Tubdsll- , sisdksbrer- und alle sonstigen
Sportsvereine, Handwerker-, llsndvirt . Vereine una
llieintierrucktvereine, Qerten- und Odstdeuvereme

c. Sucttttrucksrs»
Int». I». Slouvndllrg ». s . 4
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